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1 EQS-Vorschläge 

CQK (AA-EQS): 270 µg/L (vorher 28 µg/L) 

AQK (MAC-EQS): 470 µg/L (vorher 260 µg/L) 

Das chronische Qualitätskriterium (CQK) und das akute Qualitätskriterium (AQK) wurden nach dem 

TGD for EQS der Europäischen Kommission (EC 2011) hergeleitet. Damit die Dossiers international 

vergleichbar sind, wird im Weiteren die Terminologie des TGD verwendet.  

 

2 Physikochemische Parameter 

In Tabelle 1 werden Identität, chemische und physikalische Parameter für Bentazon angegeben. 

Wo bekannt, wird mit (exp) spezifiziert, dass es sich um experimentell erhobene Daten handelt, 

während es sich bei mit (est) gekennzeichneten Daten um abgeschätzte Werte handelt. Wenn 

keine dieser beiden Angaben hinter den Werten steht, fand sich in der zitierten Literatur keine 

Angabe. 

 
Tabelle 1: Geforderte Angaben zu Bentazon (freie Säure) nach dem TGD for EQS (EC, 2011) 
zusätzliche Angaben in kursiv. 

Eigenschaften Name/Wert Referenz 
IUPAC Name 3-isopropyl-(1H)-2,1,3-benzothiadiazin-4-(3H)-one-2,2-dioxide EC, 2000 
Strukturformel Sigma-

Aldrich, 
2013 

Summenformel C10H12N2O3S EC, 2000 
CAS-Nummer 25057-89-0 EC, 2000 
EINECS-Nummer 246-585-8 EC, 2000
SMILES-code O=C(N(S(=O)(=O)Nc1cccc2)C(C)C)c12 EPI, 2011 
Molekulargewicht (g·mol-
1) 

240.3 EC, 2000 

Schmelzpunkt (°C) 139 - 141 (99.8% Reinheit) 
173.04  (est) 
138 (exp) 

EC, 2000 
EPI, 2011 

Siedepunkt (°C) Kein Sieden oder Sublimieren bis zur Dekomposition (Gas 

Freisetzung) bei 210°C 

 
EC, 2000 

Dampfdruck (Pa) 1.7 * 10-4 bei 20 °C (100% Reinheit) 
3.4 * 10-5 (Modifizierte Grain Methode) 
4.6 * 10-4 (exp) (20°C) 

EC, 2000 
EPI, 2011 

Henry-Konstante 7.2 * 10-5 EC, 2000 
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(Pa·m3·mol-1) 2.0 * 10-5 (est) (Bond Methode) 
2.2 * 10-4 (exp) 
3.05 * 10-5(est) 

EPI, 2011 

Wasserlöslichkeit (g·L-1) pH 3 : 0.49 (20 °C) 
pH 7 : 0.57 (20 °C) 
0.5 (exp) 

EC, 2000 
 
EPI, 2011 

Dissoziationskonstante 
(pKa) 

3.28 (24 °C), bei neutralem pH dissoziiert als Anion EC, 2000 

n-Octanol/Wasser 
Verteilungskoeffizient 
(log Kow) 

Bei 22°C: 
pH 5:    0.77  
pH 7: - 0.46  
pH 9: - 0.55  
 
 2.34  (exp database) 

EC, 2000 
 
 
 
 
EPI, 2011 

Sediment/Wasser 
Verteilungskoeffizient 
(log Koc oder log Kp) 

log Koc 1.0 (est) (MCI Methode) 

log Koc 2.1 (est) (Kow Methode) 
 
log Koc 1.52 (exp)  
 
alle Werte für das Kompartiment Boden bestimmt 
 
experimentelle Werte für Böden: 
Boden                  pH   org.C    log Koc 
Lehm                    7.3    0.6         1.57 
lehmiger Sand      6.1    2.7         1.11 
Sand                     6.8   0.5          1.67 
Ton                      5.4    1.8          1.36 
Ton                      7.7    2.9          1.11 
Ton                      4.3    1.7          2.25 
lehmiger San       5.0    0.6          1.89 
toniges Sediment 
(Reis Boden)       6.6    0.7          1.40 

EPI, 2011 
 
 
 
 
 
 
 
EC, 2000 
 

Hydrolysestabilität 
(Halbwertszeit) 

Zwischen pH 5 und 9 (25 °C) ist Bentazon stabil EC, 2000 

Photostabilität 
(Halbwertszeit) 

pH 5: 122 h (25 °C) 

pH 7:   93 / 63 h (25 °C) 
pH 9:   14 h (25 °C) 

 

für den 50. Breitengrad (Deutschland) wurde für die Wasserschicht 

von 0-1 cm in stehenden Gewässern ein DT50 von 3.6 Tagen 

(März) und 1.6 Tagen (Mai) vorhergesagt. 

Es wurde folgendes Absorbtionsspektrum bestimmt: 

EC, 2000 

 

 

 

 

 

Chiron et 
al., 1995 
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Biodegradation Keine Daten verfügbar, es wird angenommen das Bentazon nicht 
leicht biologisch abbaubar ist. In Wasser-Sedimentabbaustudien 
wurde beobachtet, dass Bentazon recht stabil ist. Nach 100 Tagen 
waren noch >50% in der Wassserphase. 

EC 2013, 
list of 
Endpoint, 
Seite 87 
und Band 
1 S. 99 

 

3 Allgemeines 

Anwendung: Bentazon ist ein Kontaktherbizid zur Bekämpfung von Anthemis 

(Hundskamillen), Chamomilla (Echte Kamille) und Matricaria spp (Kamille), 

Chrysanthemum segetum (Saat-Wucherblume), Galium aparine (Kletten-

Labkraut), Lapsana communis (Gemeiner Rainkohl) und Stellaria media 

(Gewöhnliche Vogelmiere) in Winter- und Frühlingsgetreide. Wird auch in 

anderen Kulturpflanzen verwendet wie Erdnussbäumen, Mais, Erbsen, 

Bohnen, Reis und Sojabohnen. Bentazon findet sich als Natrium Salz in den 

Formulierungen (US EPA 1995). Die Zulassung (EC, 2013) ist jedoch für die 

freie Säure. 

 

Wirkungsweise: Inhibiert den Elektronentransport der Photosynthese an der Photosystem-II-

Bindungsstelle. Bentazon hemmt zusätzlich weitere physiologische 

Prozesse in Pflanzen, z.B. die RNA-Synthese oder die Lipid- und Protein-

Synthese (Al-Mendoufi und Ashton 1984). Es wird hauptsächlich über die 

Blätter absorbiert und verbleibt dort. Wenn es jedoch über die Wurzel 

aufgenommen wird, wird es über das Xylem zu den Blättern transloziert.  
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 Die bevorzugte Anwendung erfolgt im Nachauflauf gegen zweikeimblättrige 

Unkräuter (Kussatz et al., 1999). 

  

Analytik: Kampioti und Mitarbeiter (2005) erreichten mittels SPE-LC-MS-MSa in 

Wasser eine Detektionsgrenze (LOD: Limit Of Detection) von 0.14 ng/L und 

eine Bestimmungsgrenze (LOQ: Limit Of Quantification) von 0.36 ng/L.  

Stabilität und  

Metaboliten: In Wasser im Bereich von pH 5, 7 und 9 findet keine Hydrolyse des 

Herbizids Bentazon statt. Unter Lichteinstrahlung wird jedoch die Hälfte der 

Ursprungsmenge innerhalb von 14 (pH 9) - 122 (pH 5) Stunden abgebaut 

(Eswein und Panek 1986 zitiert auf Seite 12-13 im Annex B von EC 2013). 

Im Draft Assessment Report wurde jedoch unter den Lichtbedingungen (60-

120 µE/(m2s)) eines 72 h Algentest kein Abbau beobachtet (Jatzek 2003b 

zitiert auf Seite 15 im Band B9 von EC 2013). Es scheint erst bei längerer 

Testdauer zu einer signifikanten Photolyse zu kommen. So wurden in einem 

7-tägigen, statischen Test, bei 8300 lux mit der Wasserlinse Lemna gibba 

(Hoffmann F. 2011 zitiert auf Seite 16 im Band B9 von EC 2013) am 

Testende eine Wiederfindung von 78.4-104.8 % beobachtet. Das liegt nur 

sehr knapp unterhalb des Bereichs, innerhalb dessen man die 

Testergebnisse auch auf die nominalen Konzentrationen hätte beziehen 

können (80% bis 120% Wiederfindung). 

  Die analytische Validierung der Testkonzentrationen ist somit nicht als 

zwingendes Kriterium für die Validität einer akuten Studie (bis 7 Tage in 

statischen Systemen) anzusehen.  

  Als ein wichtiges Transformationsprodukt wurde Bentazon-N-Methyl 

(Bentazon-N-Me) im Rahmen der Zulassung identifiziert (EC 2013). Es 

liegen genügend Daten zur EQS Herleitung vor, daher wurden im 

ursprünglichen EQS Dossier auch für Bentazon-N-Me EQS hergeleitet (AA-

EQS (AA-EQS = 23 µg/L; MAC-EQS = 860 µg/L). Diese EQS wurden nicht 

aktualisiert. 

 

Existierende EQS: Es wurden folgende effektbasierten Qualitätskriterien gefunden: 

 

                                                 
a Festphasenextraktion (SPE), Liquidchromatographie (LC), Massenspektrometrie (MS) 
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Land 
AA-EQS 

[µg/L] 
MAC-EQS 

[µg/L] 
Referenz 

IKSR 73 450 IKSR, 2009 

Frankreich 70 450 INERIS 2009 

KemI (SE) 30  
Zitiert in Andersson und 

Kreuger 2011 

Umweltbundesamt 
(D) 

70 - Kussatz et al. 1999 

Deutschland 0.1  OGewV 2016 

  

 Für Bentazon-N-Me wurden keine Qualitätskriterien gefunden. 

 

 

Formulierungen: Es wurden auch Effektdaten zu Formulierungen gesammelt. Da diese 

jedoch zum Teil eine unterschiedliche Toxizität im Vergleich zum reinen 

Stoff aufweisen wurden sie nicht zur Ableitung des EQS verwendet. 
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4 Effektdatensammlung 

Alle gefundenen Effektdaten für Bentazon werden in Tabelle 2 zusammengefasst. In Tabelle 3 finden sich Effektdaten zu Bentazon 
Formulierungen, die jedoch nicht für die EQS Herleitung berücksichtigt wurden (siehe dazu auch Kapitel 3). Der Effektwert bezieht sich wo 
bekannt, immer auf den aktiven Stoff und ist in mg/L angegeben. Eine Bewertung der Validität wurde nach den Klimisch-Kriterien (Klimisch 
et al. 1997) durchgeführt. Literaturdaten, die in grau dargestellt wurden, erfüllen nicht die Datenanforderungen nach dem TGD for EQS, 
sollen aber als zusätzliche Information genannt werden. Ebenfalls in grau dargestellt wurden valide Literaturdaten, die aufgrund eines < 
oder > Operators, der Testdauer, des Endpunktes oder weiterer Gründen (siehe Klimisch et al., 1997) nicht direkt für die EQS Herleitung 
geeignet sind. Gemäss TGD for EQS (EC 2011) wurden für Cyanobakterien, Algen und Wasserpflanzen der Endpunkt Wachstumsrate 
gegenüber Biomasse bevorzugt, wenn aus einer Studie beide Endpunkte vorlagen. Werte aus dem Draft Assessment Report (EC, 2013) 
wurde gemäss TGD for EQS als „face value“ übernommen und mit Klimisch 1 bewertet. Wegen fehlender Angaben in US EPA (1995), EC 
(2000) und Office of Pesticides Programs (2000) kann nicht ausgeschlossen werden, dass einige Studien mehrfach aufgeführt sind. Es 
wurde aber, wenn möglich, anhand der angegebenen Reinheit überprüft, ob es sich um identische Studien handelte. 

 
Tabelle 2: Effektdatensammlung für Bentazon.  
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Referenz 

akute Daten limnisch 

Protozoa 
Spirostomum 

ambiguum 
Mortalität 24 h LC50 = 42.3 C, E 

Statisch, 
k.A. 

2 Nalecz-Jawecki et al., 2002 

Protozoa 
Spirostomum 

ambiguum 
Wachstumsrate 24 h EC50 = 42.3 C, E 

Statisch, 
k.A. 

2 Nalecz-Jawecki et al., 2002 

Bakterien 
Photobacterium 
phosphoreum 

Reduktion der 
Biolumineszenz 

5 min EC50 = 28.92 C 
Statisch, 

>97 
2 Ruiz et al., 1997 

Bakterien 
Photobacterium 
phosphoreum 

Reduktion der 
Biolumineszenz 

15 min EC50 = 28.58 D 
Statisch, 

>97 
2 Ruiz et al., 1997 

Cyano-
bakterien 

Anabaena flos-
aquae 

Biomasse 
(Zellzahl) für 
„BAS 351 H 

(Bentazon)- tech. 
53% active 

120 h EC50 = 10.1 B, K 53 3 Hughes und  Alexander, 1991a 
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Referenz 

ingredient“ 

Cyano-
bakterien 

Anabaena flos-
aquae 

k.A. 120 h EC50 = 10.1 D, K k.A. 3 
EC, 2000, Office of Pesticides Programs, 
2000 

Cyano-
bakterien 

Oscillatoria laete-
virens 

Photosynthe-
tische Hill 

Aktivität (kurze 
Exposition nach 
Dunkeadaption) 

120 h IC50 = 0.00154 D, F, J k.A. 3 Shrivastava, 2005 

Cyano-
bakterien 

Oscillatoria laete-
virens 

Photosynthe-
tische Hill 

Aktivität (lange 
Exposition über 

eine ganzen 
Zellzyklus) 

k.A. IC50 = 4.6 D, F, J k.A. 3 Shrivastava, 2005 

Cyano-
bakterien 

Oscillatoria laete-
virens 

Wachstum 
(Chlorophyll-

gehalt) 
120 h EC50 = 4.6 D, F, J k.A. 3 Shrivastava, 2005 

Algen 
Ankistrodesmus 

bibraianus 
k.A. 96 h EC50 = 47.3 D k.A. 4 BBA, 1993, zitiert in IKSR, 2009 

Algen 
Ankistrodesmus 

bibraianus 
k.A. 96 h EC50 = 47.3 D k.A. 4 ICS, 2006, zitiert in IKSR, 2009 

Algen 
Ankistrodesmus 

bibraianus 
Biomasse 72 h EC50 = 62 D k.A. 4 

Dohmen 1990 zitiert in der 
Datenzusammenstellung von BASF 2014 

Algen 
Scenedesmus 

vacuolatus 
Reproduktion 24 h EC50 = 42.5 D >98% 2 Faust et al., 1993 

Algen 

Raphidocelis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

Wachstum 
(Biomasse) 

72 h EC50 = 16.8 B 
Statisch, 

98.4 
1 

Jatzek, 2003 zitiert auf Seite 16 Band 9 von 
EC 2013 

Algen 

Raphidocelis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

k.A., k.A. k.A. EC50 = 4.5 D 98 4 US EPA, 1995 

Algen 
Raphidocelis 
subcapitata 

Wachstumsrate 72 h EC50 = 33.3 B 
Statisch, 

98.4 
1 

Jatzek 2003 zitiert auf Seite 16 Band 9 von 
EC 2013 
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Referenz 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

Algen 

Raphidocelis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

Wachstumsrate 
(Fluoreszenz) 

48 h EC50 = 13.6 C 
Statisch, 

>90 
2 Cedergreen & Streibig, 2005 

 

Raphido¬celis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

Geometrischer 
Mittelwert aus  

    21.3     

Algen 

Raphido¬celis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

Wachstum  72 h EC50 = 34.4 D k.A. 3 ICS, 2006, zitiert in IKSR, 2009 

Algen 

Raphido¬celis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

Wachstumsrate 
(basierend auf 

Chlorophyll 
Messungen) 

48 h EC50 = 0.051 C, G >90 3 Munkegaard et al., 2008 

Algen 

Raphido¬celis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

k.A 120 h EC50 = 4.5 D 53 4 Office of Pesticides Programs, 2000 

Algen 
Scenedesmus 

acutus 
Wachstumsrate 

(Zellzahlt) 
24 h EC50 = 7.7 D, F k.A. 3 Grossmann et al., 1992 

Algen 
Navicula 

pelliculosa 
Biomasse 120 h EC50 > 14.73 D k.A. 4 

Hughes & Alexanber 1991 zitiert in der 
Datenzusammenstellung von BASF 2014 

Wasser-
pflanzen 

Lemna 
aequinoctialis 

Wachstum 
(Frondfläche) 

8 d EC50 = 1.0 D, F k.A. 3 Grossmann et al., 1992 

Wasser-
pflanzen 

Lemna 
paucicostata 

Wachstumsrate 
(Frondfläche) 

7 d EC50 = 3.88 C, F 
„Analyt. 
Grade“ 

3 Michel et al., 2004 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba k.A. 14 d EC50 = 5.4 D, K k.A. 3 EC, 2000 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 

Wachstum 
(Frondzahl) für 

„BAS 351 H 
(Bentazon)- tech. 

14 d EC50 = 5.4 D, K 53 3 Hughes & Alexander, 1991b 
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Referenz 

53% active 
ingredient 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba k.A. 14 d EC50 = 5.35 D 53 4 Office of Pesticides Programs, 2000 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 
Wachstumsrate 
(Anzahl Fronds) 

7 d EC50 = 25.3 A 
Statisch, 

100 
1 

Hoffmann 2011b zitiert auf Seite 18 in 
Band 9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 
Biomasse 

(Anzahl Fronds) 
(Yield) 

7 d EC50 = 9.1 A 
Statisch, 

100 
1 

Hoffmann 2011b zitiert auf Seite 18 in Band 
9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 
Biomasse 

(Trockengewicht) 
(Yield) 

7 d EC50 = 7.1 A 
Statisch, 

100 
1 

Hoffmann 2011b zitiert auf Seite 18 in Band 
9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 

Wachstumsrate 
(Anzahl Fronds) 
für das Bentazon 

Natrium Salz 

7 d EC50 = 23 A, N 
Statisch, 

91.9 
1 

Hoffmann 2011a zitiert auf Seite 19 in Band 
9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 

Biomasse 
(Anzahl Fronds 
(Yield) für das 

Bentazon 
Natrium Salz 

7 d EC50 = 9.8 A, N 
Statisch, 

91.9 
1 

Hoffmann 2011a zitiert auf Seite 19 in Band 
9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 

Biomasse 
(Trpckengewicht) 

(Yield) für das 
Bentazon 

Natrium Salz 

7 d EC50 = 8.6 A, N 
Statisch, 

91.9 
1 

Hoffmann 2011a zitiert auf Seite 18 in Band 
9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 

Wachstumsrate 
(Trockengewicht) 
für das Bentazon 

Natrium Salz 

7 d EC50 = 18.6 A, N 
Statisch, 

91.9 
1 

Hoffmann 2011a zitiert auf Seite 18 in Band 
9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 
Wachstumsrate 

(Trockengewicht)
7 d EC50 = 12.0 A 

Statisch, 
100 

1 
Hoffmann 2011b zitiert auf Seite 18 in Band 
9 von EC 2013 

 Lemna gibba 
Geometrischer 

Mittelwert  
  EC50 = 14.9     

Wasser-
pflanzen 

Lemna minor Wachstumsrate 7 d EC50 = 2.94 C, G >90 3 Munkegaard et al., 2008 
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Referenz 

Wasser-
pflanzen 

Lemna minor 
Wachstumsrate 
(Frondfläche) 

7 d EC50 = 2.56 C 
Statisch, 

>90 
3 Cedergreen & Streibig, 2005 

Wasser-
pflanzen 

Lemna minor 

Wachstumsrate 
(Frondfläche) – 

neu 
ausgewertet 

nach OECD 221

7 d EC50 = 4.68 C 
Statisch, 

>90 
2 Cedergreen & Streibig, 2005 

Ringelwürmer
Lumbriculus 
variegatus 

Mortalität 48 h LC10 = 63.2 D 
Statisch, 

>95 
2 Mäenpää et al., 2003 

Ringelwürmer
Lumbriculus 
variegatus 

Mortalität 48 h LC50 = 79.1 D 
Statisch, 

>95 
2 Mäenpää et al., 2003 

Krebstiere Daphnia magna k.A. 48 h EC50 = 125 D k.A. 4 BBA, 1993, zitiert in IKSR, 2009 
Krebstiere 

 
 
 

Daphnia magna 
Immobilisierung 
für das Natrium 

Salz 
48 h EC50 = 125 D, N 94 4 Office of Pesticides Programs, 2000 

Krebstiere Daphnia magna 
Immobilisierung 
für das Natrium 

Salz 
48 h EC50 > 500 D, N 48.9 4 Office of Pesticides Programs, 2000 

Krebstiere Daphnia magna Immobilisierung 48 h EC50 = 64 D 44.3 4 Office of Pesticides Programs, 2000 
Krebstiere Daphnia magna k.A. 96 h EC50 = 64 D, K k.A. 3 EC, 2000 

Krebstiere Daphnia magna k.A. k.A. EC50 > 100 D 94 4 US EPA, 1995 

Krebstiere Daphnia magna Mortalität 48 h EC50 > 100 B 98.4 1 
Jatzek 2003b zitiert auf Seite 12 in Band 9   
von EC 2013 

Insekten 
Chironomus 

riparius 
Mortalität 48 h LC10 = 34.4 D 

Statisch, 
>95 

2 Mäenpää et al., 2003 

Insekten 
Chironomus 

riparius 
Mortalität 48 h LC50 = 62.3 D 

Statisch, 
>95 

2 Mäenpää et al., 2003 

Fische Cyprinus carpio 
Mortalität (für 
das Bentazon 
Natrium Salz) 

96 h k.A. > 1000 D, N k.A. 4 Anonymus in EC 2013 

Fische 
Lepomis 

macrochirus 

Mortalität (für 
das Bentazon 
Natrium Salz) 

96 h LC50 = 610 D, N „Tech“ 4 Office of Pesticides Programs, 2000 
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Referenz 

Fische 
Lepomis 

macrochirus 

Mortalität (für 
das Bentazon 
Natrium Salz) 

96 h LC50 > 1000 D, N 48.9 4 Office of Pesticides Programs, 2000 

Fische 
Lepomis 

macrochirus 

Mortalität (für 
das Bentazon 
Natrium Salz) 

96 h LC50 > 100 D, N 94 4 
Office of Pesticides Programs, 2000, US 
EPA, 1995 

Fische 
Lepomis 

macrochirus 
Mortalität 96 h LC50 > 100 D k.A. 1 Anonymus in EC 2013, US EPA, 1995 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 

Mortalität (für 
das Bentazon 
Natrium Salz) 

96 h LC50 = 190 D, N „Tech“ 4 Office of Pesticides Programs, 2000 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 

Mortalität (für 
das Bentazon 
Natrium Salz) 

96 h LC50 > 100 D, N 48.9 4 Office of Pesticides Programs, 2000 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 
Mortalität  96 h LC50 > 100 D 97.8 4 Office of Pesticides Programs, 2000 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 
Mortalität  96 h LC50 > 100 D 97 4 Office of Pesticides Programs, 2000 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 
Mortalität 96 h LC50 > 100 D k.A. 1 Anonymus in EC 2013 

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 
Mortalität 96 h LC50 > 100 D 97 4 US EPA, 1995 

Fische 
Pimephales 
promelas 

Mortalität (für 
das Bentazon 
Natrium Salz) 

96 h LC50 > 113.5 A, N 91.9 1 Anonymus 2011a  Anonymus in EC 2013 

Fische Perca flavescens k.A. 96 h LC50 = 100 D k.A. 4 ICS, 2006, zitiert in IKSR, 2009 

akute Daten marin

Algen 
Chaetoceros 

gracilis 
Wachstumsrate 

(Zellzahl) 
72 h EC50 = 150 C 

Statisch, 
k.A. 

2 Hourmant et al., 2009 

Algen 
Skeletonema 

costatum 
k.A. 120 h EC50 = 10.1 D 53 4 Office of Pesticides Programs, 2000 

Krebstiere 
Americamysis 

bahia 
Mortalität 96 h LC50 > 132.5 D 53 4 Office of Pesticides Programs, 2000 
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Referenz 

Krebstiere Mysidopsis bahia 
Mortalität 

(Salinität 25 ‰) 
96 h EC50 > 132.5 A 53.0 1 Graves and Smith 1991a zitiert in EC 2013 

Krebstiere 
Pandalus 
borealis 

Mortalität 48 h LC50 > 132.5 D 53 4 US EPA, 1995 

Mollusken 
Mercenaria 
mercenaria 

Mortalität 48 h LC50 = 20 D 94 4 Office of Pesticides Programs, 2000 

Mollusken 
Mercenaria 
mercenaria 
(Embryo) 

Mortalität k.A.
 

NOEC = 20 D 94 4 US EPA, 1995 

Mollusken 
Crassostrea 

virginica 
(Embryo) 

Mortalität 
(Salinität 25 ‰) 

96 h LC50 > 109 A 53 3 
Graves and Smith 1992a zitiert in EC 2013, 
US EPA, 1995, Office of Pesticides 
Programs, 2000 

Fische 
Cyprinodon 
variegatus  

Mortalität  96 h LC50 = 136 D 94 4 US EPA, 1995 

Fische 
Cyprinodon 
variegatus 

Mortalität 
(Salinität 25 ‰) 

96 h LC50 > 136 A 53.0 3 
Anonymus 1991a zitiert in EC 2013, Office 
of Pesticides Programs, 2000 

chronische und subchronische Daten limnisch 

Cyanobakterie
n 

Anabaena flos-
aquae 

Biomasse 
(Zellzahl) für 
„BAS 351 H 

(Bentazon)- tech. 
53% active 
ingredient“ 

120 h NOEC = 6.3 B, K 53 3 Hughes und Alexander, 1991a 

Algen 
Ankistrodesmus 

bibraianus 
k.A. 120 h NOEC > 1.0 D k.A. 4 BBA, 1993, zitiert in IKSR, 2009 

Algen 
Ankistrodesmus 

bibraianus 
k.A. 120 h NOEC = 2.0 D k.A. 4 ICS, 2006, zitiert in IKSR, 2009 

Algen 

Raphido¬celis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

Wachstum 
(Biomasse) 

72 h EC10 = 7.9 B 
Statisch, 

98.4 
1 

Jatzek, 2003b zitiert auf Seite 16 in Band 9 
von EC 2013 

Algen 

Raphido¬celis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

k.A. 3 d NOEC = 0.732 D k.A. 4 ICS, 2006, zitiert in IKSR, 2009 
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Referenz 

Algen 

Raphido¬celis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

k.A. 3 d NOEC = 1.75 D k.A. 4 ICS, 2006, zitiert in IKSR, 2009 

Algen Raphido¬celis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

Wachstumsrate 
(Fluoreszenz) 

48 h EC10 = 1.77 D Statisch, 
>90 

2 

Cedergreen & Streibig, 2005 

Algen 

Raphido¬celis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

Wachstumsrate 72 h EC10 = 9.89 B 
Statisch, 

98.4 
1 

Jatzek, 2003b zitiert auf Seite 16 in Band 9 
von EC 2013 

 Raphido¬celis 
subcapitata 

(Pseudokirchneri
ella subcapitata) 

Geometrischer 
Mittelwert 

  EC10 = 4.18    

 

Wasserpflanz
en 

Lemna gibba 

Wachstum 
(Frondzahl) für 

„BAS 351 H 
(Bentazon)- tech. 

53% active 
ingredient“ 

14 d NOEC = 3.06 A, K 53 3 Hughes und Alexander, 1991b 

Wasser-
pflanzen 

 
Lemna gibba 

Wachstumsrate 
(Anzahl Fronds) 

7 d EC10 = 3.2 A 
Statisch, 

100 
1 

Hoffmann (2011b) zitiert auf Seite 18 in 
Band 9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 
Biomasse 

(Anzahl Fronds 
(Yield) 

7 d EC10 = 3.5 A 
Statisch, 

100 
1 

Hoffmann (2011b) zitiert auf Seite 18 in 
Band 9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 
Biomasse 

(Trockengewicht) 
(Yield) 

7 d EC10 = 3.2 A 
Statisch, 

100 
1 

Hoffmann (2011b) zitiert auf Seite 16 in 
Band 9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 

Wachstumsrate 
(Anzahl Fronds) 
für das Bentazon 

Natrium Salz 

7 d EC10 = 3.8 A, N 
Statisch, 

91.9 
1 

Hoffmann (2011a) zitiert auf Seite 18 in 
Band 9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 
Biomasse 

(Anzahl Fronds 
7 d EC10 = 3.2 A 

Statisch, 
91.9 

1 
Hoffmann (2011a) zitiert auf Seite 18 in 
Band 9 von EC 2013 
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Referenz 

(Yield) für das 
Bentazon 

Natrium Salz 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 

Biomasse 
(Trpckengewicht) 

(Yield) für das 
Bentazon 

Natrium Salz 

7 d EC10 = 2.5 A 
Statisch, 

91.9 
1 

Hoffmann (2011a) zitiert auf Seite 18 in 
Band 9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 

Wachstumsrate 
(Trockengewicht) 
für das Bentazon 

Natrium Salz 

7 d EC10 = 3.5 A 
Statisch, 

91.9 
1 

Hoffmann (2011a) zitiert auf Seite 18 in 
Band 9 von EC 2013 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba 
Wachstumsrate 

(Trockengewicht)
7 d EC10 = 3.3 A 

Statisch, 
100 

1 
Hoffmann (2011b) zitiert auf Seite 18 in 
Band 9 von EC 2013 

 Lemna gibba 
Geometrischer 

Mittelwert  
   = 3.4     

Wasser-
pflanzen 

Lemna minor k.A. 14 d NOEC = 3.1 D k.A. 4 ICS, 2006, zitiert in IKSR, 2009 

Wasser-
pflanzen 

Lemna minor Wachstumsrate 
(Frondfläche) 

7 d EC10 = 1.14 C >90 3 Cedergreen & Streibig, 2005 

Wasser-
pflanzen 

Lemna minor Wachstumsrate 
(Frondfläche) - 

neu 
ausgewertet 

nach OECD 211

7 d EC10 = 2.73 C Statisch 
>90 

2 Cedergreen & Streibig, 2005 

Krebstiere Daphnia magna k.A. 21 d NOEC = 120 D k.A. 4 ICS, 2006, zitiert in IKSR, 2009 

Krebstiere Daphnia magna k.A. 21 d NOEC ≥ 101.2 A 
Semi-

statisch, 
k.A. 

1 
Horn 2012; GLP Studienbericht von BASF 
zur Verfügung gestellt 

Fische Cyprinus carpio k.A. 21 d NOEC > 20 D k.A. 4 BBA, 1993, zitiert in IKSR, 2009 

Fische 
Pimephales 
promelas 

Early Life Stage 
(Bentazon 

Natrium Salz) 
35 d NOEC ≥ 10 B, N 91.9 1 Anonymus 2011b zitiert in EC 2013 

chronische und subchronische Daten marin

Algen 
Chaetoceros 

gracilis 
Wachstumsrate 

(Zellzahl) 
72 h NOEC = 10 C 

k.A. 
 

2 Hourmant et al., 2009 
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Referenz 

Algen Zostera marina 
Chlorophyll a/b 

Verhältnis 
72 h LOEC = 0.024 C 

k.A 
12-15‰ 

4 Nielsen & Dahllöf, 2007 

Algen Zostera marina 
RNA/DNA 
Verhältnis 

72 h LOEC = 2.4 C 
k.A 

12-15‰ 
4 Nielsen & Dahllöf, 2007 

Algen Zostera marina 
Wachstumsrate 

(Gewicht) 
72 h LOEC = 2.4 C 

k.A 
12-15‰ 

4 Nielsen & Dahllöf, 2007 

Algen Zostera marina 
Chlorophyll a/b 

Verhältnis 
72 h NOEC = 0.0024 C, H 

k.A 
12-15‰ 

3 Nielsen & Dahllöf, 2007 

Algen Zostera marina 
RNA/DNA 
Verhältnis 

72 h NOEC = 0.24 C, H 
k.A 

12-15‰ 
3 Nielsen & Dahllöf, 2007 

Algen Zostera marina 
Wachstumsrate 

(Länge) 
72 h NOEC = 2.40 C, H 

k.A 
12-15‰ 

3 Nielsen & Dahllöf, 2007 

Algen Zostera marina 
Wachstumsrate 

(Gewicht) 
72 h NOEC = 0.24 C, H 

k.A 
12-15‰ 

3 Nielsen & Dahllöf, 2007 

Algen Zostera marina 
Wachstumsrate 

(Gewicht) 
72 h NOEC = 1.2 C, I 

k.A 
12-15‰ 

4 Nielsen & Dahllöf, 2007 
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Tabelle 3: Effektdatensammlung für Bentazon Formulierungen. Alle Werte beziehen sich auf die Aktivsubstanz. 

 

Tests mit Formulierungen  

F
o
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u
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n
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N
o

ti
z 

V
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ät
 

Referenz 

akute Daten limnisch 

Bentazone 480 
g/L SL 

Cyano-
bakterien 

Anabaena flos-aquae Wachstumsrate 72 h EC50 = 24.9 B, M 1 List of Endpoints in EC 2013 

Bentazone 480 
g/L SL 

Cyano-
bakterien 

Anabaena flos-aquae Biomasse 72 h EC50 = 4.15 B, M 1 List of Endpoints in EC 2013 

Basagran (480  
g/l) 

Algen 
Pseudokirchneriella 

subcapitata 
Wachstumsrate 
(Fluoreszenz) 

48 h EC50 = 42.4 C,D 2 Cedergreen & Streibig, 2005 

Bentazone 480 
g/L SL 

Algen 
Pseudokirchneriella 

subcapitata 
Wachstumsrate 72 h EC50 = 17.8 D, M 1 List of Endpoints in EC 2013 

Bentazone 480 
g/L SL 

Algen 
Pseudokirchneriella 

subcapitata 
Biomasse 72 h EC50 = 10.7 D, M 1 List of Endpoints in EC 2013 

BAS 351 32H 
Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba Wachstumsrate 7 d EC50 = 9.3 D, M 1 List of Endpoints EC 2013 

BAS 351 32H 
Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba Biomasse (Yield) 7 d EC50 = 4.9 D, M 1 List of Endpoints in EC 2013 

Bentazone 480 
g/L SL 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba Wachstumsrate 7 d EC50 = 7.2 D, M 1 List of Endpoints in EC 2013 

Bentazone 480 
g/L SL 

Wasser-
pflanzen 

Lemna gibba Biomasse (Yield) 7 d EC50 = 3.5 D, M 1 
List of Endpoints in EC 
2013 

BAS 351 32H Krebstiere Daphnia magna Immobilisierung 48 h EC50 = >48.6 D, M 1 
List of Endpoints in EC 
2013 

Bentazone 480 
g/L SL 

Krebstiere Daphnia magna Immobilisierung 48 h EC50 = >100 D, M 1 
List of Endpoints in EC 
2013 

Basagran 
(480g/l) 

Fische 
Gambusia 

affinis 
Mortalität 96 h LC50 

 
1860 C, M 3 Leung et al., 1983 

BAS 351 32H Fische Oncorhynchus mykiss Mortalität 96 h LC50 > 100 D, M 1 
List of Endpoints in EC 
2013 
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Bentazone 480 
g/L SL 

Fische Oncorhynchus mykiss Mortalität 96 h LC50 > 48.6 D, M 1 
List of Endpoints in EC 
2013 

akute Daten marin 
Basagran  
(480g/l) 

Cyano-
bakterien Nostoc muscorum Phycobiliproteingehalt 72 h EC50 = 1634 

C, M, 
L 

3 Galhano et al., 2010 

Basagran 
(480g/l) 

Cyano-
bakterien Nostoc muscorum 

Akkumulation der  
Kohlenhydrate 

72 h EC50 = 529 
C, M, 

L 
3 Galhano et al., 2010 

Basagran 
(480g/l) 

Cyano-
bakterien Nostoc muscorum 

Photosynthese und 
Sauerstoffentwicklung

72 h EC50 = 240 C,M 3 Galhano et al., 2010 

Basagran 
(480g/l) 

Cyano-
bakterien 

Nostoc muscorum 
Dunkelatmung 
(Sauerstoffverbrauch) 

72 h EC50 = 480 C, M 3 Galhano et al., 2010 

Basagran 
(480g/l) 

Cyano-
bakterien 

Nostoc muscorum Carotinoidgehalt 72 h EC50 = 1033 
C, M, 

L 
3 Galhano et al., 2010 

Basagran 
(480g/l) 

Cyano-
bakterien 

Nostoc muscorum 
Biomasse 

(Trockengewicht) 
72 h EC50 = >480 

C, M, 
L 

3 Galhano et al., 2010 

Basmais 
(80g/kg) 

Algen Chaetoceros gracilis 
Wachstumsrate 

(Zellzahl) 
72 h EC50 = 0.06 C, M 2 Hourmant et al., 2009  

Basagran 
(480g/l) 

Algen Monoraphidium 
pusillum 

Sauerstoffentwicklung 
für den Wildtyp 

Stamm 

6 d EC50 = 31.2 C, M 2 Lundegaardh, 1992 

Basagran 
(480g/l) 

Algen Monoraphidium 
pusillum 

Wachstumsrate 
(Zellzahl) für den 
Wildtyp Stamm 

6 d EC50 = 108.1 C , M 2 Lundegaardh, 1992 

Basagran 
(480g/l) 

Fische Aphanius fasciatus Mortalität 96 h LC50 <> 307; 614 D,M 4 Boumaiza et al., 1979 

„kommerzielle 
Lösung mit 
600g a.i./l“ 

Algen 
Skeletonema 

costatum 
Wachstumsrate 
(Fluoreszenz)  

48 h EC50 = 
12.8 
31‰ 

C, M 3 Macedo et al., 2008 

„kommerzielle 
Lösung mit 
600g a.i./l“ 

Algen 
Skeletonema 

costatum 
Wachstumsrate 
(Fluoreszenz)  

72 h EC50 = 
24 

31‰ 
C, M 3 Macedo et al., 2008 

chronische und subchronische Daten limnisch 

Basagran (480 
g/l) 

Algen Pseudokirchneriella 
subcapitata 

Wachstumsrate 
(Fluoreszenz) 

48 h EC10 = 0.888 D, M 2 Cedergreen & Streibig, 2005 

Basagran  Krebstiere Daphnia magna k.A. 21 d NOEC = 120 D, M 1 EC, 2000 

BAS 351 32H Krebstiere Daphnia magna k.A. 21 d NOEC > 120 D, M 1 List of Endpoints in EC 2013 

Basagran 
(480g/l) 

Krebstiere Daphnia magna k.A. 21 d NOEC = 32 A, M 1 List of Endpoints in EC 2013 
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Basagran  
 

Fische Oncorhynchus mykiss k.A. 28 d NOEC > 48 D, M 1 EC, 2000 

BAS 351 32H Fische Oncorhynchus mykiss k.A. 28 d NOEC = 48 D, M 1 List of Endpoints in EC 2013 

Basagran 
(480g/l) 

Fische Oncorhynchus mykiss k.A. 28 d NOEC = 5.91 A,M 1 List of Endpoints in EC 2013 

chronische und subchronische Daten marin 

Basmais 
(480g/kg) 

Algen Chaetoceros gracilis 
Wachstumsrate 

(Zellzahl) 
72 h NOEC = 0.01 C, M 2 Hourmant et al., 2009 

„kommerzielle 
Lösung mit 
600g a.i./l“ 

Algen 
Skeletonema 

costatum 
Wachstumsrate 
(Fluoreszenz)  

48 h NOEC = 
1.4 

31‰ 
C, M 3 Macedo et al., 2008 

„kommerzielle 
Lösung mit 
600g a.i./l“ 

Algen 
Skeletonema 

costatum 
Wachstumsrate 
(Fluoreszenz)  

72 h NOEC = 
11.3 
31‰ 

C, M 3 Macedo et al., 2008 

 

 
A  gemessene Testkonzentrationen für Effektbestimmung verwendet 
B  nominale Testkonzentrationen für Effektbestimmung verwendet, gemessene Wiederfindung ± 20 % der nominalen Konzentration 
C  nominale Testkonzentrationen für Effektbestimmung verwendet 
D  Keine Angabe darüber ob nominale oder gemessene Konzentration verwendet wurde 
E  Test im Dunkeln durchgeführt. 
F Lösungsmittelkonzentration >0.1% 
G Bei der statistischen EC50-Bestimmung wurden variable Effektmaxima zugelassen (nicht zwischen 0 und 100% Effekt skaliert), so 

dass die EC50 nicht zwingend mit einem Effekt von 50% übereinstimmen 
 
H Spacing zwischen den Testkonzentrationen zu gross für eine NOEC Bestimmung 
I NOEC = LOEC/2, da Effekt am LOEC zwischen 10 und 20% 
J keine Angabe über Herkunft der Testsubstanz oder ob es sich um eine Formulierung oder die Reinsubstanz handelt 
K von der EFSA nicht in die „List of Endpoints“ übernommen 
L angegebener EC50 liegt oberhalb der höchsten getesteten Konzentration von 480.6 mg/l 
M umgerechnet auf den Anteil des Wirkstoffs 
N nicht klar, ob es sich auf den Bentazon, oder Bentazon-Na bezieht. Bentazon macht 91.3% von Bentazon-Na aus. 
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5 Graphische Darstellung der Effektdaten 

 

 

Abbildung 1: Grafische Darstellung aller validen Kurzzeit (KZ)- und Langzeit (LZ)-Effektdaten aus 

Tabelle 2 für Bentazon. Mit * gekennzeichnete Werte sind > als der angegebene Wert. Die 

Standardabweichung der logarithmierten EC50-Werte beträgt 0.48 

 

 

Wie in Abbildung 1 zu erkennen ist, ist im akuten Datensatz für Bentazon die Gruppe der 

Primärproduzenten die empfindlichste. Im chronischen Datensatz liegen nur valide spezifische 

Effektwerte für Primärproduzenten vor. Für Krebstiere und Fische liegen aber noch ungebundene 

Werte vor. Man kann grundsätzlich davon ausgehen, dass Algen und Wasserpflanzen am 

empfindlichsten reagieren werden, da es sich bei Bentazon um ein Herbizid handelt, welches die 

Photosynthese hemmt und somit vor Allem für Pflanzen toxisch ist.  

 

5.1 Vergleich marine/limnische Organismen 

Es liegen zu wenig valide marine Effektdaten vor um zu beurteilen, ob sich die Empfindlichkeit 

mariner Organismen signifikant von derjenigen der limnischer Organismen unterscheidet. Da es 

*

*

*
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keine Indizien gibt, die dafür sprechen, dass marine Organismen empfindlicher sein sollten als 

limnische, werden die Daten gepoolt. 

 

6 Herleitung der EQS 

Um chronische und akute Qualitätsziele herzuleiten, kann die Assessmentfaktor (AF) - Methode auf 

der Basis von akuten und chronischen Toxizitätsdaten verwendet werden. Dabei wird mit dem 

tiefsten chronischen Datenpunkt ein AA-EQS (Annual-Average-Environmental-Quality-Standard) 

und mit dem tiefsten akuten Datenpunkt ein MAC-EQS (Maximum-Acceptable-Concentration-

Environmental-Quality-Standard) abgeleitet. Wenn der Datensatz umfassend genug ist, können 

diese EQS zusätzlich mittels einer Speziessensitivitätsverteilung (SSD) bestimmt werden. Valide 

Mikro-/Mesokosmosstudien dienen einerseits zur Verfeinerung des AF, der durch eine SSD 

hergeleitet wurde. Andererseits können sie auch direkt zur Bestimmung eines EQS verwendet 

werden. Die Evaluation der Mikro- und Mesokosmosstudien basiert auf den Qualitätsleitlinien 

beschrieben im TGD for EQS. 

 

 

7 Chronische Toxizität 

7.1 AA-EQS Herleitung mit AF-Methode 

Es liegen valide und spezifische chronische Effektwerte für die Organismengruppen der 

Algen/Wasserpflanzen und Krebstiere vor (Tabelle 5). Für Fische gibt es nur einen ungebundenen 

Wert. 

  
Tabelle 4: Übersicht der kritischen chronischen Toxizitätswerte für Wasserorganismen für Bentazon. 

Gruppe Spezies Wert 
Konz 

(mg/L) 
Referenz 

Algen/ Höhere 
Wasserpflanzen 

Lemna minor EC10 2.73 Cedergreen & Streibig, 2005 

Kleinkrebse Daphnia magna NOEC ≥101.2 Horn 2012 

Fische 
Pimephales 

promelas 
NOEC ≥10 Anonymus 2011b zitiert in EC 2013 

 

Da für alle drei geforderten taxonomischen Gruppen NOEC oder EC10 Werte vorliegen wird ein 

Sicherheitsfaktor von 10 gewählt. 
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AA-EQS =  2.73 mg/L  / 10 = 0.27 mg/L = 270 µg/L 

 

7.2 AA-EQS mit SSD-Methode 

Die Ableitung eines AA-EQS mittels SSD ist aufgrund mangelnder chronischer Daten nicht möglich. 

 

7.3 AA-EQS aus Mikro-/Mesokosmosstudien 

Es sind keine validen Mikro- oder Mesokosmosstudien vorhanden, so dass ein AA-EQS basierend 

auf Mikro-/Mesokosmenstudien nicht abgeleitet werden kann.  

 

8 AkuteToxizität 

8.1 MAC-EQS Herleitung mit AF-Methode 

Es liegen valide EC50-Werte für die Organismengruppen der Protozoa, Bakterien, 

Algen/Wasserpflanzen, Krebstiere und Fische vor (Tabelle 5). 

  
 
Tabelle 5: Übersicht der kritischen akuten Toxizitätswerte für Wasserorganismen für Bentazon. 

Gruppe Spezies Wert 
Konz 

(mg/L) 
Referenz 

Höhere 
Wasserpflanzen 

Lemna minor EC50 4.68 Cedergreen & Streibig, 2005 

Krebstiere Daphnia magna EC50 ≥100 Jatzek 2003b zitiert in EC 2013  

Fische 
Oncorhynchus 

mykiss 
LC50 ≥100 

Anonymus in EC 2013 zitiert in EC 
2013 

EC50 für weitere  Arten (ohne > Werte) 

Protozoa 
Spirostomum 

ambiguum 
EC50 42.3 Nalecz-Jawecki et al., 2002 

Bakterien 
Photobacterium 
phosphoreum 

EC50 28.58 Ruiz et al. 1997 

Grünalgen Chlorella fusca EC50 42.5 Faust et al., 1993 

Grünalgen 
Pseudokirchneriella 

subcapitata 
EC50 21.3 

Jatzek, 2003 zitiert in EC 2013, 
Cedergreen & Streibig, 2005 
(geometrischer Mittelwert) 

Kieselalgen 
Chaetoceros 

gracilis 
EC50 150 Hourmant et al., 2009 
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Höhere 
Wasserpflanzen 

Lemna gibba EC50 14.9 

Hoffmann 2011b zitiert in EC 2013, 

Hoffmann 2011a zitiert in EC 2013 

(geometrischer Mittelwert) 

Insekten 
Chironomus 

riparius 
LC50 62.3 Mäenpää et al., 2003 

Ringelwürmer 
Lumbriculus 
variegatus 

LC50 79.1 Mäenpää et al., 2003 

 
Tabelle 6: Risikoklassierung der akuten aquatischen Toxizität anhand der niedrigsten gemessenen 
EC50-Werte nach der Europäischen Kommission (UN 2015). 
 

Risikoklasse Niedrigster EC50-Wert Erreichter Wert 

Nicht eingestuft >100mg/l  

schädlich <100mg/l; >10 mg/l  

Giftig <10mg;>1mg/l x 

Sehr giftig <1mg/l  

 

Bentazon wird nach TGD for EQS als giftig eingestuft (Tabelle 6). 

 

Da Effektdaten von drei taxonomischen Gruppen vorliegen, kann ein AF von 100 verwendet 

werden. Der AF kann gemäss TGD for EQS (Kommission der Europäischen Gemeinschaften, 2011) 

auf 10 erniedrigt werden, wenn entweder die Standardabweichung der logarithmierten EC50-Werte 

<0.5 ist (hier 0.42), oder der Wirkmechanismus bekannt ist und ein repräsentativer Vertreter der 

empfindlichsten Art im Effektdatensatz mit dem tiefsten Wert vertreten ist. Der tiefste akute Wert 

wurde bei der Wasserlinse Lemna minor beobachtet (EC50 = 4.68 mg/L), welche zu den für ein 

Herbizid erwartungsgemäss empfindlichsten Organismengruppe gehört, den Pflanzen. Also wird 

dieser tiefste Wert mit ein AF von 10 verrechnet und führt zum folgenden Kurzzeitqualitätskriterium: 

 

MAC-EQS =  4.68 mg/L  /  10 =  0.47 mg/L  = 470 µg/L 

 

8.2 MAC-EQS mit SSD Methode 

Die Ableitung eines MAC-EQS mittels SSD ist nicht möglich, da nicht genügend valide, spezifische 

Daten vorhanden sind. Es fehlen belastbare Daten für Krebstiere, Fische und eine zweite Gruppe 

der Chordata. Für diese sind allerdings > Werte vorhanden, die zeigen, dass diese taxonomischen 
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Gruppen nicht empfindlicher sind als die Gruppen, für die valide EC50 Werte vorhanden sind. Auch 

handelt es sich bei Bentazon um ein Herbizid und da für höhere Wasserpflanzen Grünalgen und 

Kieselalgen 5 valide EC50 vorhanden waren, konnte dennoch eine SSD gemacht werden 

(Abbildung 3). 

 

 

Abbildung 3: SSD für akute Ökotoxizitätswerte von Bentazon. Es liegen nur 9 Datenpunkte vor, 
daher dient diese SSD nicht der MAC-EQS Herleitung. 

 

Mit dem Programm ETX 2.0 wurde basierend auf den Daten in Tabelle 5 ein HC05 von 5.95 mg/l 

(1.56-12.3) bestimmt. Die SSD erfüllt nicht die minimale Anforderung von 10 Datenpunkten. Daher 

kann sie nicht zur EQS Herleitung verwendet werden. Mit dem Standard-Sicherheitsfaktor von 10 

ergäbe sich aber ein MAC-EQS von 595 µg/l, welcher sich nur um den Faktor 1.3 von dem MAC-

EQS nach AF-Methode unterscheidet. Dies zeigt, dass der MAC-EQS aus der AF-Methode robust 

ist.   
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8.3 MAC-EQS aus Mikro-/Mesokosmosstudie 

Es sind keine validen Mikro- oder Mesokosmosstudien vorhanden, so dass ein MAC-EQS 

basierend auf Mikro-/Mesokosmosstudien nicht abgeleitet werden kann.  

9 Bewertung des Bioakkumulationspotentials und der sekundären 
Intoxikation 

Nach dem TGD for EQS (EC, 2011) soll zur Abschätzung des Risikos einer sekundären Intoxikation zunächst 

das Bioakkumulationspotentials einer Substanz bestimmt werden. Dabei liefert ein gemessener 

Biomagnifikationsfaktors (BMF) von >1 oder ein Biokonzentrationsfaktors (BCF) >100 einen Hinweis auf ein 

Bioakkumulationspotential. Liegen keine verlässlichen BMF oder BCF Daten vor, kann stattdessen der 

log KOW zur Abschätzung verwendet werden, welcher ab einem Wert von >3 auf ein 

Bioakkumulationspotential hinweist. Der log Kow für Bentazon beträgt laut Review Report (EC, 2000, 

Seite 8) 0.46 bei pH 7, es besteht somit ein geringes Bioakkumulationspotential. In ihrem Bericht zur 

„Reregistration Eligibility Decision“ für Bentazon gibt die US-EPA (1995) einen BCF von 1.4 (28 

Tage Aufnahme und 17 Tage Depuration) bezogen auf den gesamten Fisch (Lepomis macrochirus) 

an. Der „steady-state“ wurde nach 7 Tagen erreicht. Somit ist eine Bioakkumulation 

unwahrscheinlich. 

 

 

10 Schutz der aquatischen Organismen 

Für Bentazon liegen valide akute und chronische Effektdaten für Arten aus mehreren 

taxonomischen Gruppen vor. Sowohl der MAC-EQS als auch der AA-EQS basieren auf der 

Toxizität gegenüber der Wasserlinse Lemna minor. Mit den hier hergeleiteten Qualitätstandards 

sollte ein ausreichender Schutz für alle Organismen im aquatischen Lebensraum gegeben sein: 

 

AA-EQS  =  270 μg/L 

MAC-EQS  =  470 μg/L 

 

Die Gefahr der Bioakkumulation und damit einer sekundären Intoxikation erscheint gering. IKSR 

(2009) ermittelte einen MAC-EQS von 450 µg/L und einen AA-EQS von 73 µg/L. Das 

Umweltbundesamt (UBA, Berlin, Deutschland) leitete ein Langzeitqualitätskriterium von 70 µg/L her 

(Kussatz et al., 1999) und auch INERIS (2009) hat sehr ähnliche Werte hergeleitet (AA-EQS von 70 

und MAC-EQS von 450 µg/l). Da nach der Datenaktualisierung nun auch eine chronische Studie zu 

D. magna vorliegt, kann der Sicherheitsfaktor von 50 auf 10 erniedrigt werden, was zu einem 
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tieferen AA-EQS führt. Der hier vorliegende Datensatz ist unserer Einschätzung nach der 

vollständigste und berücksichtigt als erster sowohl die Daten aus dem DAR von 2013 (EC, 2013) 

als auch Daten aus wissenschaftlichen Zeitschriften. Die Oberflächengewässerverordnung von 

Deutschland gibt einen tieferen AA-EQS von 0.1 µg/L an (OGewV2016, Seite 44), der aber 

vermutlich kein effektbasierter Wert sondern ein Vorsorgewert ist. 

 

11 Änderungen gegenüber der Version vom 19.07.2013 

Im Rahmen der Überprüfung der prioritären Stoffe unter der Wasserrahmenrichtlinie fand eine 

Datenaktualisierung unter der Leitung des Joint Research Centre und unter Beteiligung der 

Herstellerfirma BASF statt. Das Dossier wurde zwar nicht finalisiert, aber die Datenrecherche und 

Bewertung wurde abgeschlossen. Da es in diesem Rahmen zu einer Einigung mit BASF über die 

relevanten und validen Studien kann, wurde von einer weiteren Datenrecherche  für die Revision 

des Oekotoxzentrum EQS Dossiers abgesehen. Sowohl der AA-EQS als auch der MAC-EQS 

haben sich geändert, da für die kritische Studie von Cedergreen und Streibig 2005 die Rohdaten 

zur Verfügung gestellt wurden und so die Daten neu ausgewertet werden konnten.  
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